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GESCHICHTE  

TRIFFT NATUR

Lange Zeit war die Region Beelitz hauptsächlich zur 

Spargelzeit in aller Munde, denn das Edelgemüse 

belebte die Bekanntheit zumindest saisonal. Das 

ändert sich, denn Beelitz-Heilstätten hat den ersten 

Baumkronenpfad des Landes Brandenburg.

raftvoll vertreibt die Sonne 
die letzten Spuren des langen 
Winters, der Frühling hält 

Einzug am Baumkronenpfad „Baum & 
Zeit“ in Beelitz. Bunte Frühlingsblumen 
unter altem Baumbestand locken Besu-
cher in die historischen Anlagen. Der 
Pfad erstreckt sich auf einer Länge von 
320 Metern nicht nur über Hunderte 
von Baumwipfeln, sondern auch über 
die von Bäumen bewachsenen Ruinen. 
7,5  Millionen Euro �ossen in die tou-
ristische Erschließung des bekanntesten 
Bereichs der historischen Heilstätten.

Die wohl populärste und eindrucks-
vollste Attraktion 
des Wipfelpfads ist 
der Blick auf den 
zerstörten und aus-
gebrannten Frau-
enpavillon. Er wur-
de 1945 während 
der Endkämpfe des Zweiten Weltkriegs 
stark beschädigt. Auf den Dachresten 
der Ruine hat sich im Laufe der Jah-
re eine dicke Humusschicht gebildet. 
Dort lebt jetzt ein Wald. 

Die Bäume sind jedoch nicht so hoch 
und kräftig wie ihre Artgenossen, die 
auf natürlichem Waldboden wachsen. 
Schließlich haben sie für ihr Wachs-
tum nur die ihnen auf dem Dach und 
im Gemäuer zur Verfügung stehenden 
Nährsto�e. Üppig ist der Bewuchs 
trotzdem. Fast sieben Jahrzehnte hatte 
die Fauna auf dem Dach Zeit, sich zu 
ihrer heutigen Form zu entwickeln.

Die Besucher können so nicht nur ei-
nen ungewöhnlichen Blick in die Baum-
kronen erhaschen, sondern einen Rena-
turierungsprozess der ganz besonderen 
Art verfolgen. In schwindelerregender 

Höhe ist der Besucher Zeuge, wie die 
Natur sich den sich selbst überlassenen 
Gebäudekomplex zurückerobert.

Selbst das Schwingen der Baumkro-
nen im Wind kann man nachemp�nden, 
denn die Stahlkonstruktion federt unter 
den Bewegungen der Fußgänger mit. 
Schwindelfrei sein hilft – die Einblicke 
entschädigen aber in jedem Fall für das 
�aue Gefühl in der Magengegend.

Wie leere Augen starren die unter den 
Bäumen verbliebenen Fensterö�nungen 
auf verschiedenen Etagen die Besucher 
an. Sie geben den Blick frei auf zerstör-
te Innenräume und tonnenweise Bau-

schutt. Man kann 
nur erahnen, wie 
es früher in den 
Klinikräumen der 
prächtigen Jugend-
stil-Anlagen ausge-
sehen haben mag.

Es verwundert kaum, dass das über 
60 denkmalgeschützte Gebäude umfas-
sende Gelände viele Jahre als Abenteuer-
spielplatz und Szenerie für alles Mögliche 
diente. Der verlassene Ort zog vor allem 
abenteuerlustige Jugendliche, Gruselfans 
und Partyvolk an. Mangelnde �nanzielle 
Mittel zur Restaurierung und Absiche-
rung sowie Vandalismus trugen ihren 
Teil zum weiteren Verfall der denkmal-
geschützten Anlage bei.

Die interessante Architektur und der 
morbide Charme des Ortes sind auch 
heute noch beliebt bei Filmemachern 
und Fotografen auf der Suche nach  so-
genannten  Lost Places, also verlassenen 
Orten. Unter anderem drehte Roman 
Polanski hier Ausschnitte von „Der Pi-
anist“. Szenen in „Operation Walküre“ 
mit Tom Cruise sollen ebenfalls hier 

entstanden sein. Zu eher trauriger Be-
rühmtheit gelangten die Wälder um die 
Beelitzer Heilstätten zumindest tempo-
rär durch grausame Morde an zwei Frau-
en und einem Säugling.

Seinen Anfang nahm der Gebäude-
komplex um die Wende zum 20. Jahr-
hundert. Die Bevölkerung Berlins litt 
unter einer Tuberkuloseepidemie. Wir-
kungsvolle Medikamente wie Antibioti-
ka gab es noch nicht, die Behandlungs-
möglichkeiten waren eingeschränkt. 
Die von Holz- und Kohlenfeuerrauch 

Von Heike Pander

ROMAN POLANSKI 
DREHTE HIER FÜR 

„DER PIANIST“ 
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durchsetzte Luft tat ihr Übriges. Zur 
einzigen damals bekannten und weit-
�ächig eingesetzten !erapie zählten 
Kuraufenthalte an der frischen Luft und 
gesundes Essen. Man setzte auf die ge-
nerelle Stärkung der Patienten.

Innerhalb der Stadt boten sich kaum 
Möglichkeiten, die Bevölkerung vor der 
hoch infektiösen Krankheit zu schüt-
zen und die Erkrankten angemessen ge-
sund zu p�egen. Die Landesversicher-
tenanstalt Berlin kaufte daher von der 
Stadt Beelitz zunächst etwa 140 Hektar 

Waldgelände, die sie später aufgrund 
der hohen Nachfrage nach !erapie-
plätzen aufstockte.

Beelitz schien der ideale Standort. Es 
liegt etwa 60 Kilometer von Berlin ent-
fernt und war gut an das Umland und 
die Hauptstadt angebunden. Mit seiner 
ruhigen Lage und der sauberen Waldluft 
bot es die besten klimatischen Vorausset-
zungen für die P�ege der Patienten.

Gebaut wurde im ersten Bauabschnitt 
in den Jahren 1898 bis 1902. Zunächst 
konnten 600 Patienten aufgenommen 

werden, streng nach Frauen und Män-
nern getrennt. In späteren Jahren er-
weiterte man die Gebäude – bis zu 
1.200 Patienten wurden behandelt. Die 
Heilstätten nahmen nur Erkrankte aus 
der Arbeiterklasse auf. Der Träger, die 
Landesversichertenanstalt, wollte die 
Arbeiter schnellstmöglich wieder in den 
Arbeitsprozess integrieren, um zu hohe 
Kosten durch Arbeitsausfälle und mög-
liche Invalidität zu vermeiden.

Während des Ersten Weltkriegs zog 
das Rote Kreuz in die Beelitzer Heilstät-
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ten ein und versorgte Verwundete. Un-
ter ihnen befand sich 1916 auch Adolf 
Hitler. Ab 1920 fokussierte der Klinik-
betrieb wieder die Behandlung von Tu-
berkulosepatienten. Auch während des 
zweiten Weltkriegs dienten die Heilstät-
ten als militärisches Lazarett.

Nach 1945 gehörte das Gebiet zum 
militärischen Sperrgebiet der Sowjetuni-
on. Es umfasste das größte Militärhos-
pital der sowjetischen Armee außerhalb 
des Landes. Das Kriegsgeschehen be-
schädigte die Gebäude zum Teil schwer. 
Während der Nutzung durch das sowje-
tische Militär unterblieben Veränderun-
gen an den Gebäuden weitestgehend. 
1990 hielt sich der damals an Leberkrebs 
erkrankte Erich Honecker vorüberge-
hend in den Heilstätten auf.

Nach der Wende wurde das Gebiet 
samt der Ruinen und intakten Gebäude 
an die Stadt Beelitz zurück übertragen. 
Sie sanierte einige der Häuser. Heu-
te werden auf dem Klinikgelände eine 
neurologische Rehabilitationsklinik, ein 
Parkinson-Fachkrankenhaus sowie eine 
Kinder-Rehaklinik betrieben.

Im März 2017 zeichnete das Land 
Brandenburg das Tourismusprojekt 
„Baum & Zeit“ mit dem Tourismus-
preis aus. Diese Anerkennung sowie 
die positiven Rückmeldungen der über 
200.000  Besucher bestätigen die Be-
treiber in ihrem Vorhaben und spornen 
sie zur Entwicklung neuer Besucherma-
gnete an.

Langfristig will der Investor weitere 
Gebiete des Waldparks für das Großpro-
jekt erschließen. Dabei setzt er auf die 
Erhaltung des morbiden Charmes der 
historischen Gebäude. Für den Sommer 
ist die Erö�nung des ersten Barfuß- und 
Naturerlebnisparks in direkter Nachbar-
schaft zum Baumkronenpfad geplant.

Auf dem verzweigt angelegten Wege-
netz mit integrierten Barfußwegen kön-
nen die Füße der Besucher verschiedens-
te Untergründe erspüren. Sie reichen von 
Schlamm über feinen Sand, Stroh, Buch-
eckern und unterschiedliche Steine. Ein 
Erlebnis der ganz besonderen Art – denn 
wann haben „Stadt-Füße“ schon die Ge-
legenheit, barfuß die Natur zu erkunden?

Aber nicht nur die Füße kommen im 
Park auf ihre Kosten – das Areal bie-

Über eine Länge 
von 320 Metern 
zieht sich der 
Baumwipfelpfad 
über den Wald 
und verschiedene 
historische 
Gebäude, deren 
Geschichte 
bis in die Zeit 
des Zweiten 
Weltkriegs 
zurückreicht. Im 
März wurde das 
Projekt mit dem 
Brandenburger 
Tourismuspreis 
ausgezeichnet. 
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ERSCHLIESSUNG 
WEITERER GEBIETE 



    

THE MIX verwandelt Ihre Veranstaltung in ein un ver-
gessliches Event. Von außen altehrwürdige Industrie-Fassade 
der Jahrhundertwende, von innen moderne Event-Location mit 
außer gewöhnlicher Atmosphäre, eleganten Cocoon-Lampen und 
stylishen Designer-Möbeln: Das ist THE MIX. 

Sie suchen einen einzigartigen Ort für Ihr Firmen-
event, Ihre Hochzeit oder einen anderen besonderen 
An lass? Ausgestattet mit professioneller Veranstaltungstechnik 
und auf Wunsch mit perfektem Rundum-Service? Dann sprechen 
Sie mit uns: Wir bieten Ihnen nicht nur eine ausgefallene Location, 
sondern auch persönliche Beratung und professionelle Planung – 
von der Deko über das Catering bis zum Rahmenprogramm. Und 
nach dem Feiern? Können Sie und Ihre Gäste gleich nebenan 
im Victor’s Residenz-Hotel Berlin Tegel entspannen. Natürlich mit 
allem Komfort und reichhaltigem Frühstück. Auch darum kümmern 
wir uns. Besuchen Sie uns auf www.the-mix.berlin!

Aroser Allee 80 · 13407 Berlin · Telefon +49 30 212223-414 · Mobil +49 172 2006767

Fax +49 30 212223-423 · anja.raneburger@victors.de · www.the-mix.berlin
Ein Unternehmen der Victor’s Residenz-Hotels Süd GmbH · Carl-von-Linde-Straße 42 · D-85716 Unterschleißheim

DIE CELEBRATION-

LOCATION
SENSATION-

INFO

Öffnungszeiten: April bis Oktober 
täglich 10 bis 19 Uhr. In den Winter-
monaten sind die Öffnungszeiten 
eingeschränkt.
Eintrittspreise: Zwischen 7,50 und 
9,50 Euro (nur Baumkronenpfad); 
Kinder bis sechs Jahre in Beglei-
tung von Erwachsenen frei; ferner 
können Gruppen-, Jahres- und 
Kombi-Tickets erworben werden.
Mehr Info zum Baumkronenpfad: 
www.baumundzeit.de
Mehr Info zum Barfußpark: 
www.derbarfusspark.de

tet viel für Jung und Alt: zum Beispiel 
Riech- und Tastkästen, Geschicklich-
keitsspiele, Spiele für den Teamgeist und 
die Ausdauer, Klangkugeln, Hörrohre 
und mehr. Ein Wildkräutergarten lädt 
zum Entdecken ein.

Nicht nur für Fotografen von Inter-
esse sind verschiedene Führungen und 
kleinere Wanderangebote im und um das 
Areal des Baumkronenpfads. Dabei kön-
nen Besucher beispielsweise auf histori-
schen Pfaden der Beelitzer Heilstätten 
wandeln. Sie erfahren Lustiges oder In-
teressantes aus dem Leben der Patienten 
oder zu den alten Gebäuden. Besichtigt 
werden können der Badesaal und ein Pa-
tientenzimmer im Chirurgie-Gebäude.

Baumfans nehmen an Rundgän-
gen mit Naturführern durch den alten 
Baumbestand teil und erfahren Wissens-
wertes aus Ökologie, Heilkunde und aus 
kulinarischer Sicht.

Hunde sind auf dem Baumkronen-
pfad nicht erlaubt. Für sie stehen am 
Eingang zum Pfad Hundehütten sowie 
Wassernäpfe bereit.

Die Infrastruktur am Barfußpark 
stellt am Eingangsbereich Schließfächer 
für Schuhe zur Verfügung. Am Aus-
gang können sich die Besucher an einer 
Waschstation die Füße waschen.

An das leibliche Wohl und die Ent-
spannung ist am Baumwipfelpfad ge-
nauso gedacht wie beim Barfußpfad. Ein 
Café mit nahe gelegenem Spielplatz im 
Eingangsbereich des Parks lädt zur Rast 
und zum Verweilen ein. Das Angebot 
umfasst kleine herzhafte und süße Ge-
richte. Die Betreiber achten nach eigenen 
Angaben auf regionales und saisonales 
Angebot. In unmittelbarer Nähe des Ge-
ländes �nden sich weitere Gaststätten. 


